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»Lassie! Lauf runter zur Sc heune und hol
Timmy! Aber nicht zur kleinen Sc heune, son-
dern zur großen auf der Nordseite ! Und beeil
dich – ein Sturm zieht auf !«

Falls Sie selbst nicht alt genug sind, um sich
an die Fernsehserie mit dem Wunderhund Las-
sie zu erinnern, haben Sie garantiert zumin-
dest von ihr gehört – von dieser w underschö-
nen Langhaar Collie Hündin, die alles tat, w o-
rum man sie bat, und das offenbar auc h noch
ohne jedes Training. Lassie kam immer, wenn
sie gerufen w urde, sprang niemals an T ante
Polly hoch und machte niemals ins Haus. Ac h
ja, Lassie – wenn doch nur alle Hunde von An-
fang an so w ären wie sie: Sie verstehen auto-
matisch Deutsch, können unsere G edanken
lesen und sind vor allem jederzeit w illens, das
zu tun, worum wir sie bitten – und das nur aus
dem einfachen Grund, weil wir das so wollen.

Lassie war eine Schauspielerin 

Wie wir alle w issen war Lassie eigentlic h gar
kein Familienhund, und ihr Verhalten lässt sich
nicht mit dem unserer eigenen Hunde verglei-
chen. Die vierbeinigen Fellbälle mit den leuch-
tenden Augen zu unseren Füßen sind nicht von
Natur aus mit einem Softw areprogramm aus-
gestattet, das tadellosen Gehorsam garantiert
und wurden auch nicht zusammen mit einem
Fernsehregisseur geliefert, der es schafft, je-
den Hund wie einen Star aussehen zu lassen.
Wir mögen unsere Hunde vielleic ht wie Fami-
lienmitglieder betrachten, aber sie sind keine
kleinwüchsigen, bepelzten Menschen und ha-
ben oftmals keine Ahnung, was wir von ihnen
wollen. Davon einmal abgesehen: Selbst wenn
sie bepelzte Menschen wären – wie viele Men-
schen tun alles, worum wir sie bitten?!

Betrachten Sie unsere Erwartungen einmal
aus der Sicht der Hunde: Schulter an Schulter
mit dem Menschen langsam den Bürgersteig
entlanggehen? Was? Wir Hunde gehen so nicht
zusammen, das ist einfach albern. Ich soll ein

Eichhörnchen ignorieren, das vor
meiner Nase quer über den W eg
flitzt? Warum um alles in der
Welt sollte ich das tun? Hinset-
zen, wenn Besucher an der
Haustür klingeln? Wie unhöflich!
Höfliche Hunde begrüßen einan-
der, indem sie sich gegenseitig
die Lefzen leck en! Ein guter
Hund muss also nach oben

springen, um diese unbequem hoch
angebrachten Münder küssen zu können.

10
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Weil Hunde also nun einmal nicht von Geburt
an die Regeln der menschlichen Gesellschaft
kennen, wir aber so viel von ihnen er warten,
liegt es an uns, sie gute Manieren zu lehren
und auf Aufforderung das zu tun, w as wir von
ihnen möchten. Und wir müssen sie vor allem
lehren, dass es Spaß mac ht, auf uns zu ac h-
ten. Das ist eine ganz gute Aufgabenbeschrei-
bung für Sie als Hundebesitzer : Helfen Sie
dem Hund zu verstehen, was Sie von ihm wol-
len und tun Sie das so, dass es Ihnen beiden
Freude und Erfüllung bringt.

Und das bringt das Lebew esen am anderen
Ende der Leine ins Spiel – Sie. Auch Sie sind
nicht von Natur aus vorprogrammiert : Warum
sollten Sie automatisch wissen, wie man Hun-
de erzieht, nur, w eil Sie Hunde mögen ? Wenn
Sie in dieser Angelegenheit Anfänger sind, ist
es ein bisschen so, als würde man jemand auf
ein junges, noc h ungerittenes Pferd setzen,
der noch nie im Leben im Sattel gesessen hat.
Kein Wunder, dass nicht immer alles glattgeht.
Wie man Hunde erzieht, w issen Sie von Natur
aus genauso wenig, wie Sie von Natur aus Bas-
ketball spielen können. Seien Sie also nicht zu
streng mit sich selbst, wenn sich die Lernkurve
gelegentlich etwas steil anfühlen sollte. Hun-
detraining verlangt genau wie eine neue Sport-
art Wissen, Übung und einen guten Coach.

Die gute Nac hricht ist, dass Hundetraining
keine beinharte W issenschaft ist. Sc hon ein
kleines bisschen praktische Übung kann sehr
viel dazu beitragen, dass Sie eine fröhliche, lie-
bevolle Beziehung zu Ihrem Hund aufbauen.
Glückliche, gut erzogene Hunde haben Be-
sitzer, die klar und k onsequent sind und die
Geduld und Wissen einsetzen, um ihnen gute
Manieren beizubringen. Dieses Buc h möchte

Hundefreunden zeigen, wie sie humane, effek-
tive Erziehungsmethoden so mit K enntnissen
zum Hundeverhalten k ombinieren können,
dass sie gehorc hende Hunde bek ommen –
selbst dann, wenn ein Eichhörnchen über den
Weg flitzt. Die folgenden Kapitel werden Ihnen
dabei helfen, Ihrem Hund die G rundlagen wie
Sitz, Platz, Herkommen und Bleiben beizubrin-
gen. Wir hoffen aber, dass sie noc h mehr als
das tun. Unser eigentlic hes Ziel ist es, Ihre
Fähigkeit zur Verständigung mit Ihrem besten
Freund so zu verbessern, dass Ihre Beziehung
für viele Jahre schöner und glücklicher wird.

Dieses Handbuch ist auf der Struk tur eines
Sechs-Wochen-Plans aufgebaut. Es lässt sic h
entweder als Begleitbuc h zu einem Hunde-
schulkurs oder auch zum selbstständigen Ar-
beiten einsetzen. Jedem Kapitel folgt eine Wo-
che Training. Es enthält jew eils zu Beginn ein
Thema von allgemeinem Interesse und die
Übungen für jede Woche zum Schluss. Das
Buch ist so gedac ht, dass Sie ein K apitel pro
Woche lesen und jew eils eine Woche lang an
den Übungen arbeiten können. Aber fühlen Sie
sich frei, ganz nac h Lust und Laune vorzuge-
hen – Sie können auc h alle Hauptthemen auf
einmal durchlesen oder pro W oche nur an
einer Übung w ie zum Beispiel dem K ommen
auf Zuruf arbeiten. 

Natürlich wird Ihr Hund nach sechs Wochen
nicht perfekt erzogen sein. Sie w erden dann
aber alle Voraussetzungen haben, um an den-
jenigen Übungen weiterzuarbeiten, die für Sie
wichtig sind. Egal, ob Sie in einer Hundeschule
oder zuhause arbeiten : Den meisten Nutzen
werden Sie aus diesem Buch ziehen, wenn Sie
die Lektionen mehrmals über den T ag verteilt
in kurzen Einheiten üben, Ihrem Hund viel Lob

11
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und Belohnung geben, w enn er etw as richtig
gemacht hat ( besonders zu Beginn des T rai-
nings!) und wenn Sie sich stets fragen, ob Ihr
Hund auch in der Lage ist, Ihrem Wunsc h
nachzukommen. Auf lange Sic ht werden Sie
einen wesentlich besser erzogenen Hund ha-
ben, wenn Sie ihn von Anfang an auf sic heren
Erfolgskurs bringen anstatt Situationen zu
schaffen, in denen er Fehler machen kann. Na-
türlich kann kein Buch alles enthalten, was es
über Hundeerziehung und Hundeverhalten zu
wissen gibt. 

Trotzdem haben Aimee und ich unser Bestes
getan, um das unserer Meinung nach Wichtigs-
te zusammenzufassen, und zwar in einem For-
mat, das für » normale« Hundehalter, die nic ht
ihren Beruf aufgeben und Profi -Trainer werden
wollen, zugänglich und »verdaulich« ist.

Glückwunsch also: Wenn Sie dieses Buc h
aufblättern, brechen Sie und Ihr Hund zu einer
gemeinsamen Reise auf – zu einem Abenteuer,
das Ihnen beiden hoffentlic h viele Jahre lang
Glück und Freude bringt.

12
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Das Positive an der positiven
Bestärkung
Vor zwölf Jahren hatte ic h mich einmal bereit
erklärt, für ein paar W ochen eine einjährige
Border Collie Hündin bei mir aufzunehmen. Sie
wurde spät abends gebrac ht. Als ich sie früh
am nächsten Morgen mit den anderen Hunden
zusammen hinausließ, jagten als Erstes alle
gemeinsam hinter einem Eic hhörnchen her
den Hügel hinauf . Ich weiß nicht mehr
was ich mir dabei dachte, als ich sie
beim Namen rief, w ie sie da so
hinter den anderen Hunden her-
flitzte und sich ganz flach machte,
um schneller zu sein. Jedenfalls
drehte sie in der Luft um, als ich es
tat, und k am in Höc hstgeschwin-
digkeit zu mir gerannt.
Schwupps, drehte sie ihren
feinen kleinen Körper neben
mich und setzte sic h, ihre

Schulter an mein Bein gedrückt, sah zu mir auf
und grinste. Kein Wunder, dass ich beschloss,
sie zu behalten – ein Hund, der ohne irgend-
welches Training sofort auf Zuruf k ommt?
Wahnsinn. Ich taufte sie in Lassie um, w as ja
wohl auch passte. Sie sc hläft gerade zu mei-
nen Füßen, während ich diese Zeilen schreibe
und ist heute, mit sc hon dreizehn Jahren,
immer noch eins der besten Dinge, die mir je
im Leben passiert sind.
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Trotzdem musste auch meine Lassie lernen,
stubenrein zu w erden, auf Hundespielsac hen
anstatt auf Pullovern herumzuk auen und Be-
suchern an der Haustür nicht auf die Schultern
zu springen. Als sie k am, hatte sie eine ganze
Reihe von Zw angsstörungen, Angst vor frem-
den Männern und beherrsc hte eine ausgetüf-
telte Expertenversion von » Fang mich doch,
wenn ich ein Geschirrtuch im Maul habe«.

So wunderbar sie auc h war: Meine Lassie
brauchte noch jede Menge T rainings- und Er-
ziehungsarbeit, und dazu brauc hte sie mic h.
Ohne Training hätte sie ihrer berühmten Na-
mensvetterin aus dem F ernsehen wohl keine
allzu große Ehre gemac ht. Aber w eil ich mit
einer Trainingsmethode arbeitete, die uns bei-
den einen Heidenspaß mac hte, ist sie heute
eine echte Musterbürgerin. Diese Art des Trai-
nings heißt positive Bestärkung. Sie lehrt Hun-
de auf sanfte und freundliche Art, dass es sich
lohnt, das vom Menschen Gewünschte zu tun.
Das Grundprinzip ist simpel : Hunde lernen,
dass gute Dinge geschehen, wenn sie sich auf
Kommando hinsetzen oder auf Zuruf kommen.
Folglich werden sie es w ieder tun. Positive
Bestärkungen – wie zum Beispiel Leckerchen,
Bauchkraulen oder Fangenspielen – sind Din-
ge, die bei Ihrem Hund den Wunsch wecken,
eine Aktion wiederholen zu w ollen. Egal, ob
diese Aktion bedeutet, angeleint neben Ihnen
herzugehen oder sich ruhig hinzusetzen, wenn
Gäste an der Haustür klingeln.

Positive Bestärkung hat viele V orteile.1 Sie
macht das T raining für alle Beteiligten, den
Trainer und den Trainierten, zu einer fröhlichen
Angelegenheit. Dieser V orteil ist bei w eitem

nicht trivial: Je mehr Spaß etwas macht, desto
mehr werden Sie sich damit beschäftigen und
desto besser w ird Ihr Hund sic h benehmen.
Anstatt Ihrem Hund beizubringen, Angst vor
Ihnen zu haben (w ie das bei auf Zwang basie-
renden Erziehungsmethoden häufig passiert)
wird er lernen, dass das Zusammensein mit
Ihnen Spaß macht, dass Sie fair sind und dass
man sich auf Sie verlassen k ann – auch wenn
Sie leider nur zwei Beine haben und den größ-
ten Teil Ihres F ells verloren haben. Positive
Bestärkung ist ein toller W eg zu einem Hund,
der verlässlich tut, was man ihm sagt anstatt
verzogen nur das zu tun, w as und wann er es
möchte.

Positive Bestärkung ist die anwenderfreund-
lichste aller Trainingstechniken. Herausragen-
des Hundetraining braucht sehr viel W issen
und Fähigkeiten, aber für gutes Hundetraining
reicht ein grundsätzliches Verständnis davon,
wie man Bestärk ungen einsetzt, ein w enig
Wissen darüber, w ie ein Hund die W elt sieht
und der Wunsch, eine gute Beziehung zu Ihrem
Hund aufzubauen. W enn Sie diesen Wunsc h
haben, werden wir den Rest beisteuern. Am
Ende unseres Lernprogrammes, in nur sec hs
kurzen Wochen, werden Sie auf dem allerbe-
sten Weg sein, einen höflichen und glücklichen
Hund zum besten Freund zu haben.

Der Hund weiß es am besten 

Für den richtigen Einsatz von positiver Bestär-
kung gibt es ein paar Sc hlüsselfaktoren. Einer
davon ist: Ihr Hund definiert, w as ihn bestärkt
– nicht Sie. Auf der P ackung des Hunde -
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1
Aus Gründen der Vereinfachung werden wir im folgenden Text nur noch von »Bestärkung« sprechen, wenn positive Bestärkung 
gemeint ist.
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kuchens aus dem Supermark t mag z war ste-
hen, dass alle Hunde ihn lieben, aber mögli-
cherweise hat Ihr Hund dieses Etik ett gerade
nicht gelesen. Vielleic ht glauben Sie auch,
dass Ihr Hund es mag, wenn Sie ihn auf den
Kopf tätscheln, aber die meisten Hunde sind
nicht gerade vernarrt in diese Art des
Streichelns. Aber k eine Sorge: Sie können
sich darauf verlassen, dass Ihr Hund Ihnen
sagt, was er wirklich gerne mag – Sie müssen
nur hinsehen und genau auf seine Reak tionen
achten. Das klingt banal, aber Anfänger in
Sachen Hundetraining machen oft den Fehler,
die lustlosen Reaktionen ihrer Hunde nicht zu
bemerken. Schauen Sie also genau hin, w enn
Sie Ihren Hund belohnen. Wenn er seinen Kopf
wegdreht oder sogar weggeht, ist er vermut-
lich nicht gerade begeistert von dem, w as Sie
gerade tun. Wenn er aber nah bei Ihnen bleibt
und nach mehr bettelt, dann Bingo! Sie haben
etwas gefunden, für das er in Zuk unft gerne
arbeiten wird.

Timing ist alles 

Ein weiterer wichtiger Aspekt für den Einsatz
positiver Bestärkung ist das T iming. Die Be-
stärkung muss unmittelbar nac h der Ak tion
kommen, die Ihr Hund w unschgemäß ausge-
führt hat. Wenn Sie »Sitz« verlangt haben und
er sich hinsetzt, muss er innerhalb einer hal-
ben Sekunde nach der Bew egung etwas be-
kommen, das ihn glücklich macht. Wenn Hun-
de etwas auf Aufforderung hin richtig gemacht
haben, neigen wir Menschen gerne dazu, sie
anschließend erst einmal z wei oder drei Se-
kunden lang anzusc hauen. Ich bin ziemlic h
sicher: Wenn Hunde sprec hen könnten, w ür-
den sie sic h beklagen, dass genau das sie
wahnsinnig macht. »Warum starren die mic h
so an? Hätte ic h etwas anderes tun sollen ?
Sollte ich mich etwa nicht hinsetzen?« Denken
Sie daran: Ihr Hund suc ht bei Ihnen immer
nach Antworten. Es liegt an Ihnen, ihm klare
Rückmeldungen innerhalb angemessener Zeit
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Ein Schlüsselfaktor für den richtigen Einsatz von positiver Bestärkung ist: Ihr Hund definiert, was
ihn bestärkt – nicht Sie.
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zu geben. Erziehen Sie sich selbst dazu, sofort
nach einer richtigen Reaktion Ihres Hundes ein
Leckerchen zu geben und Sie werden erstaunt
sein, wie schnell Ihr Hund etwas Neues lernen
kann.

Sekundäre und primäre Bestärkung 

An dieser Stelle lohnt es sich, eine Minute lang
innezuhalten und kurz über zwei verschiedene
Arten der Bestärkung zu sprechen. Dinge wie
Futter oder Fangenspielen nennt man »primä-
re Bestärker«, weil sie dem Hund von sic h aus
ein gutes G efühl verschaffen. Pavlov musste
seine Hunde nicht erst auf das Absondern von
Speichel konditionieren, wenn er mit Fleisch
ins Labor k am und Sie müssen Ihrem Hund
nicht beibringen, sich zu freuen, w enn er von
Ihnen ein Stückchen Huhn bekommt. 

Wenn etwas, das wir für unsere Hunde tun,
aber erst mit etw as anderem in V erbindung
gebracht werden muss, um als Bestärk ung
wirksam zu sein, dann nennt man das einen
»sekundären Bestärker«. Stimmlob ist ein
gutes Beispiel für einen sekundären Bestärker,
denn viele Hunde müssen erst lernen, sich gut
zu fühlen, w enn wir etwas Nettes zu ihnen
sagen. Das ist eigentlic h logisch, wenn man
einmal darüber nac hdenkt. Warum sollten
zufällig aus unserem Mund k ommende Laute
unsere Hunde automatisch glücklich machen?
Sie mögen sich ja vielleicht gut dabei fühlen,
wenn Sie » Gutes Mädchen!« sagen, Ihr Hund
aber nicht unbedingt. Klar hätten w ir es alle
gerne, dass unsere Hunde zu unseren Füßen
nur so dahinsc hmelzen, aber sc höne Worte
alleine sind oft noc h nicht genug, damit das
passiert.

Dafür ist es aber einfach, einen Hund auf ein
Wohlgefühl zu konditionieren, wenn wir ihn lo-
ben. Denken Sie sich als Erstes ein Lobwort
aus, das Sie in Zuk unft konsequent gebrau-
chen werden. Sie können » Gut!« oder »Brav!«
oder »Ja!« sagen, das ist egal – benutzen Sie
nur jedes Mal das gleiche Wort und sprechen
Sie es auch immer gleich aus. (In diesem Buch
heißt es immer » Gut!«, aber das ist nur ein
Beispiel. Suchen Sie für sic h dasjenige Wort
aus, das Sie am meisten mögen ). Sagen Sie
Ihr Lobwort mehrmals am T ag und stec ken
dem Hund sofort ein Leckerchen ins Maul.
Versuchen Sie, das einige T age lang jew eils
zwei- bis dreimal täglich in kurzen Übungsein-
heiten fünf- bis zehnmal hintereinander zu wie-
derholen. Sie können Ihr Lobw ort auch dann
sagen, wenn Sie Ihrem Hund den Bauc h krau-
len, wenn er sein Abendessen frisst oder über-
haupt immer dann, wenn Sie sicher sind, dass
er momentan gerade ein sehr glüc klicher
Hund ist. Schon in ein paar T agen wird er es
sehr mögen, das Wort »Gut!« aus Ihrem Mund
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Benutzen Sie zum Loben immer das gleiche
Wort.
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zu hören. Das können Sie nun wunderbar aus-
nutzen, um ihn dazu zu bringen, künftig gerne
Ihren Wünschen nachkommen zu wollen.

Eine weiteres Beispiel für den Einsatz eines
sekundären Bestärkers ist das so genannte
»Clickertraining«. Diese Methode arbeitet mit
einem klickenden Geräusch aus einem in der
Hand gehaltenen » Knackfrosch«, das als
besonders präziser und Aufmerk samkeit 

erweckender Ersatz für lobende W orte dient.
Manche Hundehalter benutzen den Clicker für
ihr gesamtes Training, andere nur für bestimm-
te Teilbereiche wie zum Beispiel T ricks oder
Spiele. Das Grundprinzip ist das gleic he: Sie
verbinden Ihre Stimme oder den Clic ker mit
etwas, das Ihr Hund sehr gerne mag, sodass
schon bald das G eräusch alleine dem Hund
ein gutes Gefühl vermittelt, wenn er es hört.
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Ein Wort zu Leckerchen

Arbeit gegen Futter

Futter ist ein w underbarer Weg, um sic h die
Aufmerksamkeit eines Hundes zu sic hern und
außerdem eine gute Möglichkeit, ihn für etwas
zu bestärken, das er richtig gemacht hat. Das
hat verschiedene Gründe: Futter sc hmeckt
nicht nur gut, sondern riec ht auch gut, und
gute Gerüche sind im Gehirn Ihres Hundes eng
an angenehme G efühle gekoppelt. Außerdem
hat Futter als Bestärk er den großen V orteil,
dass Sie es in kleine Stüc kchen aufteilen, in
Ihre Tasche stecken und w iederholt während
einer Trainingseinheit einsetzen können.

Vergessen Sie nicht, dass Ihr Hund be-
stimmt, was ein » gutes« Leckerchen ist und
was nicht. Die meisten Hunde mögen intensiv
riechende Dinge wie Fleisch oder Käse. Diese

Art von Lec kerchen schafft es meistens, um
gegen Ablenkungen aus der Umgebung im
wahrsten Sinne des W ortes »anzustinken«,
während die K ekse aus dem Supermark t
hauptsächlich aus Weizen- oder Maismehl be-
stehen (das ist für Hunde nic hts weiter als
schlichtweg Gras!) und deshalb k aum verlo-
ckend sind. Hundetrainer haben ständig mit
Hunden zu tun, die sic h angeblich »nichts aus
Futter machen«, aber ganz aus dem Häuschen
geraten, wenn der Trainer seine eigenen Le-
ckerchen hervorzaubert. Trotzdem gibt es
immer wieder einige Hunde, die keine Hunde-
bücher lesen und Süßk artoffeln lieber mögen
als Käse. Meine Hündin Pip zum Beispiel tut so
gut wie alles für eine grüne Bohne ! Nehmen
Sie sich also die Zeit, auszuprobieren, w as für
Ihren Hund eine ric htig gute und w as eine
weniger gute Futterbelohnung ist.
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Er ist, was er isst

In den Anfangsphasen Ihrer T rainingsarbeit
werden Sie Ihrem Hund sc hon so einige Le-
ckerchen füttern. Machen Sie also die Stüc k-
chen entsprechend klein, für einen mittelgro-
ßen Hund etwa erbsengroß. Wenn Sie sehr viel
mit Ihrem Hund trainieren (gut für Sie!), sollten
Sie die übrige Fütterung Ihres Hundes men-
genmäßig anpassen. V ergewissern Sie sic h,
dass Sie Ihrem Hund nur bekömmlic he Dinge
füttern. In Zoofachgeschäften (seltener in Su-
permärkten) gibt es eine große Ausw ahl ge-
sunder Hundeleckerlis zu kaufen. Schauen Sie
auf die P ackungsangaben und suc hen Sie
nach natürlichen, vollwertigen Zutaten w ie
zum Beispiel » Rindfleisch« anstatt » tierische
Nebenprodukte«. 

Sie können auc h Ihre eigenen Lec kerchen
machen: Viele professionelle T rainer schnei-
den Käse, Hühnc hen oder gefrorene Leber
klein, um Kosten zu sparen. Oder Sie können
sogar Ihren eigenen Leckerchen-Mix für unter-
wegs kreieren und die besten Stüc kchen dar-
aus nur für besonders galak tische Leistungen
Ihres Hundes reservieren. Bedenken Sie auch
hierbei, dass jeder Hund anders ist. Experi-
mentieren Sie und finden Sie heraus, w as
Ihren Hund besonders glüc klich macht und
setzen Sie das dann als Belohnung für neue
Übungen oder in Umgebungen mit starker Ab-
lenkung ein.

Nein, danke!

Tja, und was ist mit der Sorte Hund, die sic h
wirklich nichts aus Futter mac ht, noch nicht
mal aus feinstem Filet? Es gibt nicht viele Hun-

de, auf die das zutrifft. Falls Ihr Hund also eine
Futterbelohnung verschmäht, dann fragen Sie
sich als Erstes, ob er vielleic ht gestresst oder
aufgeregt ist oder ob er die Art des Futters
nicht sehr motivierend findet. Trotzdem gibt es
immer noch einige wenige Hunde, die sich nie
mit Futter motivieren lassen, egal wo sie sind
oder welche Art von Futter man ihnen anbie-
tet. Sollte das bei Ihrem Hund der Fall sein und
er sich wirklich rein gar nichts aus Futter – und
sei es noch so gut – machen, dann müssen Sie
etwas anderes finden, das er vergöttert und
als Belohnung einsetzen. Aber auc h dann
wenn er Futter mag, sind Sie gut beraten,
wenn Sie die Belohnungen variieren und gele-
gentlich das Lec kerli durch Stimmlob oder
ausgelassenes Spielen ersetzen. Viele Hunde
spielen sehr gerne Ball. G emeinsames Ball-
spielen ist eine prima Möglichkeit, einen Hund
für seine Aufmerksamkeit oder andere ge-
wünschte Reaktionen zu belohnen. Andere
wiederum haben keinen Spaß am Apportieren,
lieben aber ihr Quietsc hespielzeug über alles.
Seilzerrspiele können für manc he Hunde eine
tolle Belohnung sein, solange sie nicht zu über-
mäßiger Aufregung führen. Manche Jagdhunde
werden Futter und Spielsac hen ignorieren,
aber ihren Kopf wie am Schnürchen gezogen
herumschnellen lassen, wenn Sie einen Vogel-
flügel aus Ihrer T asche ziehen ( lachen Sie
nicht, solche Flügel sind in F achhandel und
Versandkatalogen für Jagdbedarf erhältlich!).

Seien Sie kreativ in Ihren Bestärkungen: Bei
einer Trainerin, die gerade w eder Leckerchen
noch Spielsachen mithatte, wirkte einmal ein
gebrauchtes Papiertaschentuch Wunder, das
sie dem Hund spontan für ein spek takuläres
Kommen auf Zuruf gab. Ic h selbst brachte so-
gar einmal einem Gordon Setter bei, auf mic h
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zu achten, indem ich ein kleines Kügelchen ge-
trockneten Schafsdung vom Boden aufhob
und ihm ins Maul w arf.2 Ich werde zwar in
naher Zukunft nicht mit einer neuen Produk t-
linie von Hundeleckerchen auf den Mark t ge-
hen (»Kötteldrops! Geben Sie Ihrem Hund, was
er wirklich mag!«) – aber Sie verstehen die
Grundidee: Ihr Hund weiß, was er mag, und es
ist Ihr Job, das herauszufinden und zu Ihrem
Vorteil einzusetzen.

Wann kann ich mit dem Füttern
aufhören? 

Eins der häufigsten Bedenken zum Belohnen
mit Futter ist die Sorge, dass manc he
Menschen sich vorstellen, sie müssten immer
und ständig einen Kühlsc hrank voller
Leckerchen mit sich schleppen, damit sie ihre
Hunde zum G ehorchen bringen. D as Schöne
am Arbeiten mit Bestärk ungen ist aber : Sie 
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2
Hey, das ist nur recyceltes Gras!

Seien Sie kreativ in Ihren Bestärkungen: Was mag Ihr Hund wirklich?
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